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�
�
Sehr�geehrte�Frau�Kollegin�von�Seltmann,
�
wir�melden�uns,�nachdem�der�Hersteller�unserer�Kanâleisoftware�uns�über�Ihr�im�Betreff�genanntes�Vorhaben
informiert�hat.�Wir�bitten�Sie,�die�Frist�auf�einen�Monat�âu�verlängern�und�künftig�dafür�Sorge�âu�tragen,�dass�auf
die�Belange�der�Ƃnwaltschaft�-�darum�geht�es�hier�-�ausreichend�Rücksicht�genommen�wird.
�
Es�ist�absehbar,�dass�âahlreiche�Softwarehersteller�nicht�in�der�Lage�sein�werden,�binnen�derart�kurâer�Frist�die
offenbar�erforderlichen�Ƃnpassungen�âu�entwickeln,�âu�testen�und�ausâurollen.�Uns�sind�allein�âwei�Hersteller�-�J-
Lawyer�und�Ƃdvolux�-�bekannt,�die�insoweit�âumindest�große�Zweifel�haben.�Zugleich�werden�alle�Kanâleien
Deutschlands,�die�auf�Kanâleisoftware�setâen�-�was�die�große�Mehrheit�ist�-,�geâwungen,�in�der�Nacht�âum�6.
September�2ä2ä�neue�Versionen�der�Kanâleisoftware�âu�installieren�-�auf�den�Servern,�vor�allem�aber�auf�jedem
einâelnen�Client,�und�das�in�Zeiten�von�Homeoffice�und�eingeschränktem�Zugang�âu�den�Geräten.�Mitarbeiter
werden�darauf�verpflichtet�werden�müssen,�ihre�Geräte�für�einen�Remote-Zugriff�nachts�eingeschaltet�âu�lassen.
Energiesparfunktionen�müssen�vorher�administrativ�außer�Kraft�gesetât�werden.
�
Mit�Ihrem�Vorgehen�brechen�Sie�daher�die�Kanâleiabläufe�eines�guten�Teils�der�165.äää�Rechtsanwälte�in
Deutschland,�die�sich�absehbar�nur�behelfsweise�mit�der�vollkommen�unâureichenden�Web-Oberfläche�des�beƂ
versorgen�werden�können.
�
Es�soll�âugunsten�der�BRƂK�unterstellt�werden,�dass�es�akuten�Handlungsbedarf,�etwa�ein�kompromittiertes
Zertifikat,�geben�mag,�der�das�Vorgehen�grundsätâlich�rechtfertigen�kann.�Ƃllerdings�belegte�das�wiederum�nach
dem�Stand�der�Technik�eine�andere�Verfehlung,�nämlich�die�fehlende�Vorsorge�für�einen�solchen�Fall.�Sollte�es
eine�solche�Notsituation�nicht�geben,�stellt�das�Vorgehen�in�jedem�Fall�eine�grobe�Verletâung�jedweder�best
practice�in�der�Entwicklung�und�dem�Betrieb�einer�wichtigen�IT-Infrastruktur�dar.
�
Der�Unmut�ist�nicht�nur�unter�den�Herstellern,�sondern�insbesondere�auch�in�der�Ƃnwaltschaft�bereits�jetât�groß.
Da�wir�das�beƂ�finanâieren,�ist�es�daher�sicher�nicht�anmaßend,�wenn�wir�Forderungen�formulieren:
�
�
1.�Bitte�sorgen�Sie�dafür,�dass�die�Kommunikation�mit�Herstellern�von�Kanâleisoftware�diesmal�und�in�Zukunft�auf
Ƃugenhöhe�und�unter�strenger�Berücksichtigung�der�dortigen�Bedürfnisse,�nicht�als�"ordre�de�mufti"�in�einem
Subordinationsverhältnis�erfolgt.�Die�Hersteller�sind�für�Ihre�Ƃuftraggeber�-�die�Ƃnwaltschaft�-�von�essentieller
Bedeutung�und�verdienen�jede�Unterstütâung,�âu�der�Sie�fähig�sind.�Sprechen�Sie�mit�ihnen,�sprechen�Sie�mit
Ihren�Dienstherren.
�
�
2.�Organisieren�Sie�den�Betrieb�und�die�Entwicklung�des�beƂ�nach�dem�Stand�der�Technik.�Das�bedeutet
insbesondere,�dass�Sie�agile�Management-Methoden�einsetâen�müssen�-�auch�und�gerade�im�Ƃustausch�mit�den
Herstellern�der�Ƃnwaltssoftware,�aber�auch�der�Ƃnwaltschaft.�Das�bedeutet:�Ƃrbeit�vom�Groben�âum�Feinen�und
Einbeâiehung�bereits�im�Entwurfsstadium.
�
�
3.�Treffen�Sie�Vorsorge�für�einen�reibungslosen�Betrieb�auch�im�Fall�eines�Ƃngriffs�oder�des�Versagens�eines
Teilsystems,�wie�etwa�der�Kompromittierung�eines�Zertifikats�oder�ähnlichem.�Ein�Zertifikatsaustausch�etwa�muss
durch�die�Hersteller�minimalinvasiv,�remote�und�ohne�Versorgungsunterbrechung�gewährleistet�werden�können.
Vorfälle�wie�bei�der�Telematik�im�Gesundheitswesen�âeigen,�in�welchem�Umfang�Schludrigkeit�an�so�âentraler
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Stelle�âu�immensen�wirtschaftlichen�Schäden�führt.�So�etwas�passiert�nicht�aus�heiterem�Himmel,�sondern�ist�das
Resultat�gravierender�Planungsmängel.
�
�
Uns�ist�klar,�dass�das�beƂ�für�die�BRƂK,�die�über�keinerlei�Erfahrung�in�diesem�Bereich�verfügt,�ein�ambitioniertes
Projekt�war�(und�offensichtlich�trotâ�des�Zeitablaufs�immer�noch�ist).�Ƃngesichts�der�Ihnen�âur�Verfügung
stehenden�finanâiellen�Mittel�kann�das�aber�keine�Entschuldigung�für�derartige�Fehler�sein.�Hier�muss�-�durch
externe�Expertise�-�âwingend�und�schnell�nachgebessert�werden.�Das�gilt�nicht�nur�für�das�Produkt�selbst,�dessen
Zuverlässigkeit�und�Usability�nach�wie�vor�ungenügend�ist,�sondern�insbesondere�auch�für�das
Projektmanagement�im�Ganâen.
�
Und�nach�so�viel�Geschimpfe�von�jemandem,�der�solche�Projekte�immer�nur�begleitet,�aber�nie�verantwortet�hat:
Ich�möchte�Ihnen�meine�Unterstütâung�anbieten.�Wir�machen�IT-Recht�und�haben�nicht�nur�eigene�Erfahrung,
sondern�auch�die�Kontakte�âu�Consultants�und�anderen�Unternehmen,�deren�Hilfe�für�Sie�wertvoll�sein�kann.�Bitte
sprechen�Sie�uns�gegebenenfalls�an.
�
Mit�freundlichen�kollegialen�Grüßen
�
�
Christian�Franâ,�LL.M.
Rechtsanwalt
�
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ES�GELTEN�UNSERE�ƂLLGEMEINEN�MƂNDƂTSBEDINGUNGEN�UND�UNSERE�DƂTENSCHUTZHINWEISE.�ERHOBENE�KONTƂKTDƂTEN
VERWENDEN�WIR�ZUR�BEWERBUNG�VON�EIGENEN�RECHTSBERƂTUNGSLEISTUNGEN�IM�GEWERBLICHEN�RECHTSSCHUTZ�UND�IT-RECHT.
DIESER�VERWENDUNG�KƂNN�JEDERZEIT�WIDERSPROCHEN�WERDEN,�OHNE�DƂSS�HIERFÜR�ƂNDERE�ƂLS�DIE�ÜBERMITTLUNGSKOSTEN�NƂCH
DEN�BƂSISTƂRIFEN�ENTSTEHEN.


